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1 ZUSAMMENFASSUNG 

Im Rahmen der Planungen für eine rund 30 ha große Freiflächen-Photovoltaik-Anlage bei Castell, 

Krs. Kitzingen/Unterfranken, wurde auf einem 4 ha großen Teilbereich der als Standort vorgesehe-

nen Fläche eine archäologisch-geophysikalische Magnetometer-Prospektion durchgeführt. Ziel ist 

die Erkundung eines bekannten Bodendenkmals, hier: einer mittelalterlichen Wüstung, auf noch im 

Untergrund erkennbare Siedlungsspuren, um diese ggf. im Rahmen der Planungen bzw. der Aus-

führung angemessen berücksichtigen zu können. 

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass sich im Messbild keine mit hinreichender Wahrscheinlichkeit 

als archäologische Befunde anzusprechenden Strukturen erkennen lassen. Diese Bewertung ist vor 

dem Hintergrund erheblicher Beeinträchtigungen der Erhaltungsbedingungen v.a. durch die moder-

ne Nutzung zu sehen. 

2 EINLEITUNG 

2.1 Auftragsgegenstand 

Die MaxSolar GmbH, Traunstein (i.F. AG), plant die Errichtung einer ca. 31,4 ha großen Freiflächen-

Photovoltaik-Anlage östlich Castell im Kreis Kitzingen, Unterfranken (Abbildung 1). In einem Teilbe-

reich der geplanten Baufläche kommt ein Bodendenkmal zu liegen, dessen Umfeld auf Veranlassung 

der zuständigen Fachbehörde in Bezug auf noch vorhandene Siedlungsspuren durch eine geophysi-

kalische Prospektion zu untersuchen ist (Kapitel 2.3). 
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Abbildung 1: Über-

sichtslageplan1. Nicht 

maßstäblich, nicht zur 

Maßentnahme. 

 

Das Das GEO.BÜRO DR. TARASCONI wurde mit Schreiben vom 28. Februar 2022 durch den AG mit 

der Durchführung einer geophysikalischen Prospektion gemäß Angebot A2202101 vom 11. Februar 

2022 beauftragt.  

Im vorliegenden Bericht werden die Messdurchführung sowie –grundlagen beschrieben und die 

Ergebnisse der Untersuchungen zusammenfassend bewertet. Darüber hinausgehende Untersuchun-

gen wurden nicht vereinbart. 

2.2 Lokalität 

Das 3,9 ha große Messfeld befindet sich ca. 1 ½ km westlich Castell in der Flur Bernbuch auf Flur-

stück Nr. 470, Gemarkung Castell (Abbildung 2) auf zum Zeitpunkt der Untersuchungen intensiv 

landwirtschaftlich genutzten Flächen (Getreideansaat; Abbildung 3). 

 

                                                 

1 Qu.: Online-Datenbank BayernAtlas (www.geodaten.bayern.de). 
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Abbildung 2: Lage-

plan2 Flst. 470, 

Gemkg. Castell/Ufr. 

mit Bodendenkmal. 

Nicht maßstäblich, 

nicht zur Maßent-

nahme. 

 

Die mittleren UTM-Koordinaten (Zone 32N) lauten R 595570 — H 5510740, morphologisch fällt das 

Gelände insgesamt von ca. 294 m ü. NN im Süden auf 287 m ü. NN im Norden ab. 

 

 

Der Umgriff des zu untersuchenden Areals ergibt sich aus der ausgewiesenen Fläche des Boden-

denkmals zzgl. eines allseitig 30 m breiten Puffers (Abbildung 4). 

                                                 
2 Qu.: Online-Datenbank BayernAtlas (www.geodaten.bayern.de). 

 

Abbildung 3: Messfläche zum Zeit-

punkt der Untersuchungen, Standort: 

mittig der südlichen Flurstücksgrenze, 

Blickrichtung nach Norden. 
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Abbildung 4: Detaillageplan3 Flurstück 

470 (vgl. Abbildung 2) mit Messfeld 30 

m um das Bodendenkmal „Wüstung 

Bernbuch“ (schraffiert). Grau: Nut-

zungsgrenzen. 

 

Im sö. Quadranten des Messfeldes waren lokal größere Wasseransammlungen festzustellen (vgl. 

Geologie, Kap. 2.4); auch mag der Flurname „Bernbuch“ auf sumpfiges Gelände hinweisen4. Die auf 

Luftbildern in ca. 10 m Abstand parallel zueinander verlaufenden feinen Lineare (positive Be-

wuchsmerkmale) werden entsprechend als Entwässerungseinrichtungen (Dräns) in Richtung der 

Gräben am Ost- bzw. Westrand des Flurstücks interpretiert5 (Abbildung 5).  

Die Bereiche, in denen der Boden stark aufgeweicht war (s. Kapitel 2.2), konnten nicht betreten bzw. 

nicht mit dem Messwagen befahren werden und mussten von den Untersuchungen ausgespart 

werden. 

 

 

                                                 
3 verändert nach: Auszug DFK, Bayer. Vermessungsverwaltung. 

4 Steinbacher, M. (2020): Das fränkische Wendland und das „Eisenland“ zwischen Main und Steigerwald.— 232 S. 

(https://fränkischeswendland.de/.cm4all/uproc.php/0/FWL%2024.7.20%20.pdf?cdp=a&_=1739073415a) 

5 Die Existenz von Dräns wurde für das Messfeld von einem ortsansässigen Landwirt bestätigt. 
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Abbildung 5: Luftbild Flurstück 4706. 

Der südliche Teil ist von parallel zuei-

nander in SO-NW- und SW-NO-

Richtung verlaufenden Linearen 

(Dräns) durchzogen. Pfeil: Lage des 

Messfeldes. Nicht maßstäblich, nicht 

zur Maßentnahme. 

 

In geringer Entfernung nw. und sö. des Untersuchungsgebietes befinden sich Markierungspfosten 

einer Gasleitung. 

2.3 Archäologischer Kontext 

Das Messfeld umfasst das beim Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege (BLfD) unter der Denk-

mal-Nr. D-6-6227-0005 geführte Bodendenkmal 

                                                 
6 Online-Datenbanken https://www.maps.google.de sowie https://geoportal.bayern.de/bayernatlas. 
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„Wüstung Bernbuch mit archäologischen  

Befunden des späten Mittelalters7“. 

Nach mündlicher Auskunft des BLfD wurden bei Untersuchungen in den 1960erjahren einzelne Gru-

benhäuser angetroffen. Nähere Angaben zum Bodendenkmal, zu Funden oder Befunden liegen 

dem Bearbeiter zum Zeitpunkt der Berichterstellung nicht vor. 

Im Gelände konnten verschiedentlich vorwiegend glasierte und stark verrollte Keramikfragmente 

sowie Ziegel- und plattige Schieferbruchstücke erkannt werden, jedoch ohne augenfällige Konzent-

rationen. So könnte das Material auch im Rahmen der früheren landwirtschaftlichen Nutzung und 

Düngung ausgebracht worden sein und wäre damit nicht im Kontext der ehemaligen Siedlung zu 

sehen.  

2.4 Geologischer Rahmen 

Gemäß der einschlägigen geologischen Karte8 stehen im Untersuchungsbereich die mehrere Zeh-

nermeter mächtigen Myophorien-Schichten des mittleren Keupers an, die sich vereinfacht als Abfol-

ge häufig rötlicher oder grünlicher Tone und Mergel mit Gipsvorkommen beschreiben lassen.  

                                                 
7 Bayerischer Denkmalatlas (https://www.geoportal.bayern.de/denkmalatlas) 

8 geologische Karte i.M. 1 : 25.000 GK25 6227 Iphofen sowie Online-Datenbank BayernAtlas mit Fachschale digitale geologi-

sche Karte DGK25, www.geoportal.bayern.de. 
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3 GEOPHYSIK 

3.1 Methodik 

Menschliche Eingriffe in den ungestörten Untergrund bewirken i.A. Veränderungen der physikali-

schen Eigenschaften des Bodens. Durch geophysikalische Messungen lassen sich diese ohne Boden-

eingriffe nachweisen und kartieren9.  

Für die hier gegenständliche Aufgabenstellung, d.h. die Ortung ggf. noch vorhandener Reste einer 

mittelalterlichen Ansiedlung (Hausgrundrisse, Gruben, Gräben u.a.), wurde eine Magnetometerpros-

pektion gewählt. 

3.1.1 Magnetometrie 

Grundsätzlich weist ein ungestörter natürlicher Untergrund eine statistische, d.h. quasi-homogene 

Verteilung magnetisch wirksamer Bestandteile auf, die durch anthropogene Bodeneingriffe gestört 

wird. Magnetometer messen das durch solche oberflächennahe Strukturen verursachte Anomalien-

feld an zwei vertikal übereinander in einer Antenne angeordneten Sonden. Die untere, d.h. näher 

am Boden befindliche Sonde wird dabei stärker von Wechseln der physikalischen Eigenschaften des 

flachen Untergrundes beeinflusst. Ausgewertet werden die Differenzen der an den beiden Sonden 

ermittelten Werte, d.h. die Anteile des Haupt- und des Variationsfeldes des Magnetfeldes der Erde 

werden durch diese allgemein auch als „Gradienten-Messung“ bezeichnete Anordnung nicht mit 

erfasst.  

                                                 
9 Hinsichtlich weiterführender Erläuterungen zum allgemeinen Einsatz geophysikalischer Verfahren, Anwendungsmöglichkei-

ten und -beispielen sei hier exemplarisch auf folgende Arbeiten und die darin angeführten Literaturverweise hingewiesen: v.D. 

OSTEN, H., (2002): Geophysikalische Prospektion archäologischer Denkmale unter besonderer Berücksichtigung  der kombi-

nierten Anwendung geoelektrischer und geomagnetischer Kartierung, sowie der Verfahren der elektromagnetischen Indukti-

on und des Bodenradars.— 184 S., zahlr. Abb.; Aachen (Shaker).; GAFFNEY, C. & GATER, J. (2004²): Revealing the Buried Past – 

Geophysics for Archeeologists.— 192 S., 104 Abb., 4 Tab.; Stroud/Glouchestershire, GB (Tempus); JONES, D. (2008): 

Geophysical Survey in Archaeological Field Evaluation.— 59 S., 29 Abb., 13 Tab.; Swindon/GB (English Heritage); KNÖDEL, K. ET 

AL. (1997): Geophysik.— in: Handbuch Erkdg. Untergrds. Dep. Altl., Bd. 3: 1063 S., 421 Abb., 53 Tab; Berlin (Springer). 
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Im Rahmen der vorliegenden Untersuchungen wurde ein Fluxgate-Magnetometer MXPDA mit fünf-

Antennen-Anordnung eingesetzt10. Der Antennenabstand definiert den Messpunktabstand senk-

recht zur Messrichtung (hier: 50 cm); die Datendichte in Messrichtung wurde auf 5 cm festgelegt.  

3.1.2 Datenauswertung 

Im Rahmen der Auswertung werden die Messwerte in Abhängigkeit von Ihrer Intensität in Grauska-

len übersetzt. Archäologische Strukturen machen sich grundsätzlich als nur schwache positive oder 

negative Abweichungen vom ermittelten Mittelwert (0 nT; 50% Grau) bemerkbar. Um den für archä-

ologische Belange relevanten Wertebereich anschaulich abzubilden, werden Werte jenseits individu-

ell festgelegter Schwellen einheitlich weiß bzw. schwarz dargestellt (Dynamik). Weiters werden er-

kennbare Strukturen nach Intensität, Form, Größe und Lage bzw. gegenseitigem Lagebezug  ange-

sprochen. Eine Datierung im Messbild erkannter archäologischer Befunde ist im Allgemeinen nicht 

bzw. nur unter Vorbehalt möglich, etwa bei guter Erhaltung charakteristischer Formen durch Ver-

gleich mit bekannten Strukturen.  

Extrema mit vielfach höheren Messwerten (100e bis 1000e nT) können i.A. auf moderne Störungen 

oder den geologischen Untergrund zurückgeführt werden. Auch Einflüsse jüngsten menschlichen 

Ursprungs, etwa Parzellengrenzen oder Bearbeitungsspuren (Ackerfurchen oder Fahrspuren land-

wirtschaftlicher Gerätschaften) sind häufig in den Messbildern erkennbar. Diese können jedoch i.A. 

aufgrund von Beobachtungen im Gelände eindeutig von archäologischen Befunden getrennt wer-

den. Gleiches gilt für die in Bildern modern genutzter Flächen häufig auftretenden so genannte Di-

pole, die meist isoliert und regellos im Messfeld verteilt als starke Anomalien mit ausgeprägten ne-

gativen und positiven Werten zu erkennen sind und durch i.d.R. rezenten Metallschrott hervorgeru-

fen werden (z.B. Fragmente landwirtschaftlicher Geräte). Besonders charakteristisch ist auch das 

„Zebrastreifen-Muster“  moderner Ver- oder Entsorgungsleitungen. 

Bei der Auswertung ist zu berücksichtigen, dass sich im zweidimensionalen Messbild der Magneto-

metrie Strukturen verschiedener Tiefenbereiche abbilden können, d.h. archäologische Befunde sich 

gegenseitig oder mit geogenen und/oder modernen Strukturen überlagern können. 

                                                 
10 Fa. Sensys Sensorik und Systemtechnologie GmbH, D-15526 Bad Saarow; für technische Spezifikationen siehe Dokumenta-

tion zum Gerät. 



ARCH.-GEOPHYS. PROSPEKTION SOLARPARK CASTELL, KRS. KITZINGEN/UFR. GEO.BÜRO DR. TARASCONI 

  

 

 

Dokument 2022-010/28751  vom 30. März 2022   Seite 12 von 13 

4 AUSWERTUNG UND INTERPRETATION 

Im Rahmen der Fragestellung war bei der Auswertung des Magnetogramms insbesondere auf punk-

tuelle oder regelmäßige kleinräumige Strukturen zu achten, die im Sinne von Hausbauten (Grundris-

se, Fundamentreste, Pfostenlöcher), Gruben und Gräben sowie Lineare als Hinweise auf Einfriedun-

gen und Wege interpretiert werden können. 

Folgende, die Erhaltung potenzieller archäologischer Befunde negativ beeinträchtigende Faktoren 

waren bei der Bewertung der hier gegenständlichen Messergebnisse zu berücksichtigen: 

 die Nord-Süd-orientierte vorherrschende Bearbeitungsrichtung (Pflugspuren); 

 die wenngleich nur mäßige Hanglage, die eine Verlagerung von Bodenmaterial durch ober-

flächlich abfließende (Niederschlags-) Wässer und die o.g. landwirtschaftlich Nutzung be-

günstigt; 

 die im Luftbild zu erkennenden unterhalb der normalen Pflugtiefe anzunehmenden Dräns 

zur Entwässerung des bindigen und damit zeitweise staunassen Bodens; sowie 

 erhebliche Bodeneingriffe im Rahmen des Baus der Gasleitung und deren Umfeld. 

 

Das prägende Element des Messbildes der Anlage 1 stellen die starken Anomalien der Gasleitung mit 

Intensitäten im teils ±1.000er-Nanotesla-Bereich dar, die einen ca. 15–20 m breiten Bereich randlich 

der Leitungstrasse überlagern und für diesen keine Auswertung hinsichtlich archäologischer Struktu-

ren zulassen. 

Weiters machen sich im Messbild zahlreiche parallel zueinander in ± N-S-Richtung verlaufende Li-

neare bemerkbar, die als Bearbeitungsspuren bzw. durch Abgleich mit der  digitalen Flurkarte als 

moderne Nutzungsgrenzen angesprochen werden. 

Ebenfalls als moderne Störungen, hier: metallische Teile wie z.B. Fragmente der landwirtschaftlichen 

Gerätschäften, werden die isoliert und unregelmäßig im Messfeld verteilten Dipole gesehen. 

Mit hinreichender Zuverlässigkeit als archäologischen Ursprungs anzusprechende Strukturen sind im 

Messbild nicht zu erkennen. Auffällig sind immerhin lokale Häufungen bzw. möglicherweise regel-

mäßige Anordnungen von Anomalien, für die ein archäologischer Kontext immerhin nicht ausge-

schlossen werden kann (rot umrandeter Bereich der Anlage 1). Eine nähere Ansprache ist nicht mög-

lich. 
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5 EMPFEHLUNGEN 

Das Fehlen eines zuverlässigen Nachweises archäologischer Strukturen ist nicht zwingend im Sinne 

eines Negativzeugnisses, d.h. eines Fehlens von Befunden zu werten, auch wenn dies unter Berück-

sichtigung der in Kapitel 4 dargelegten negativen Faktoren erklärbar wäre. Denkbar wäre auch, dass 

(größere) Strukturen, Zusammenhänge oder Geometrien derart gestört wurden, dass ein 

magnetometrischer Nachweis nicht mehr möglich ist. Es wird empfohlen, die Notwendigkeit bzw. 

den Umfang einer archäologischen Begleitung des Oberbodenabtrags mit dem BLfD abzustimmen. 

6 SCHLUSSBEMERKUNG 

Der vorliegende Bericht umfasst 13 Textseiten einschließlich Deckblatt eine Anlage lt. Inhalts- bzw. 

Anlagenverzeichnis. Er ist nur in seiner Gesamtheit verbindlich. Jede Vervielfältigung des Berichtes 

oder von Teilen daraus, analog wie digital, sowie die Weitergabe des Berichtes oder der darin dar-

gelegten Ergebnisse an nicht unmittelbar mit dem Projekt befasste Dritte bedarf der vorherigen 

schriftlichen Zustimmung des GEO.BÜROS DR. TARASCONI bzw. des Bearbeiters. 

 

Fürth, 30. März 2022 

 

 

Dr. Markus Tarasconi, Dipl.-Geol.  

Berat. Geowissenschaftler BDG 




